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von Jürgen Seeger Ci. Rorts,)

Alles war vortrefflich;: Die Wirtin war nett und entgegenkom-

mend, der Eingang ohne Stufen und das Zimmer anheimelnd, wenn

auch für meinen Rollstuhl etwas eng.

Als ich am nächsten Morgen aufwachte, erfüllte mich ein unbän-

diges Glücksgefühl: Ich war endlich wieder im Teutoburger Wald,

draußen stand "sehnauzi", unser braver 'daf' und für 5 Wochen

gab es keine Mauer und keinen Stacheldraht. Man konnte fahren,

fahren, fahren so weit man wollte und so lange wie man Iust

hatte... Der Himmel sah trübe und regnerisch aus, aber das

tat unserer guten Laune keinen Abbruch. Nach dem Frühstück klet-

terten wir in unser Auto und traten die erste Entdeckungsfahrt

an. Was lag näher, als zunächst das Wahr-

zeichen des Teuto- N \s burger Waldes aufzusu-

chen: den Hermann, IR I der ja sozusagen fast

vor unserer Tür Roc ( stand. Nach 200 oder
300 m waren wir auf N der Zufahrtstraße, die  

 

sich spiralenförmig N £ 2 zum Hermann hinaufkrin-

selt und die den mei-\x.: <<;

  

gut bekannt ist. Auf N an AdenParkplatzwiesich
den Wächter auf meins u. Hal N  Schwerbeschädigung hin

und durfte auf dem Nun: Fußweg bis zum Sockel

des Denkmals fahren. Sr Außer einigen Bundeswehr-

soldaten, die in abenteuerlichen Tarnan-

zügen hier oben offenbar eine Felddienstübung abhielten, war

kein Mensch zu sehen. Ein 'eisiger Wind wehte und jagte tief-

hängende Regenwolken vor sich her. Arm und Schwert des Her-

mann verschwanden zeitweise im grauen Gewoge der Wolken.Trotz

dieses fürchterlichen Wetters war meine Frau von einer Begei-

"sterung erfüllt, wie ich sie bisher selten bei ihr erlebt hatte.

zu
m

Das aus der Nähe. gealtig wirkende Denkmal und dazu das herbe

Schauspiel der entfesselten Natur beeindruckten sie tief. Sie

stieg aus, lief bis zum Rand der Plattform, blickte zum Biel-

stein hinüber, an'dessen Gipfel graue lebelschwaden vorüber-

zogen und kam frierend wieder zurück, Aus tiefsten Herzen sag-

te sie: "Ach, ist das alles schön, ich habe gar nicht gedacht,

daß es so schön sein kann." Langsam rollten wir von der Groten-

burg zurück. Seit der Abfahrt war vielleicht eine halbe Stunde

vergangen, wo sollte ich den Wagen nun hinlenken? Wir kamen

nach Detmold hinein, ich steuerte nach links und war - mehr

unbewußt als absichtlich - auf der Straße, die über Heiden-

oldendorf und Privitsheide nach Augustdorf führt. Erinnerun-
„gen wurden wach: 1961 war ich auf,der sleichen Straße mit dem

kleinen Motorselbstfahrer entlanggefahren - und dort war die
Tankstelle, wo ich 1959 mit Wolfgang Iffländer zusammen ge-

tankt hatte. Die Dörenschlucht tauchte auf,-deren landschaft-

liche Schönheit ich schon so oft bewundert hatte. Augustdorf

blieb hinter uns, ich bog in die B 68 ein und fuhr durch Stu-

kenbrock. Und dann. war. da der Wegweiser mit dem magischen Wort

"Oerlinghausen", Näch wenigen Minuten fuhr ich langsam am Se-

gelflugplatz vorbei, der in strömendem Regen und unter grauem

Himmel verlassen dalag. Links die Fliegerklause und dahinter

der Hellweg. Bis jetzt hatte noch alles so ausgesehen, wie es

mir in Erinnerung war. Aber als ich nun das "Ostdeutsche Heim"

erblickte, wo ich während der 3 Oerlinghausenfahrten zu Hause

war und manche frohe und schöne Stunde verlebte, bekam ich ei-

nen Schreck. Hinter dem Heim gab es nicht mehr die gewohnte und

so anheimelnde Kulisse des Waldes, sondern viele große Neubauten

—unenn
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ragten in den Himmel. Auf der anderen Seite des Stukenbrocker
Weges, gegenüber von unserem Heim, erstreckte sich das lang-
gezogene Gebäude einer Bielefelder Spielkartendruckerei . Etwas
enttäuscht und wehmütig fuhr ich weiter. An der Ecke Stuken-
brocker Weg / Holter Straße stand noch immer der Kiosk, bei
dem die Donnersmärcker so gern Andenken, Erfrischungen, Ziga-
retten und Zeitungen gekauft hatten. Am Pollmannskrug sah al-
les noch unverändert aus - und das war irgendwie tröstlich
für mich, Wir stärkten uns hier an einem schmackhaften Gulasch
und setzten dann die "Fahrt der Brinnerungen! Fort, :-
Jetzt gings durch Oerlinghausen selbst. Auf der Straße mit den
7 Kurven durchquerten wir die Stadt, an der alten Kirche fuh-
ren wir vorbei, am Stadthotel und an der Apotheke, Hinter je-
der Ecke stürmten neue Erinnerungen.auf mich ein, Erinnerungen
an vergangene Urlaubstage! Über die Serpentine jenseits der
Stadt gelangten wir zum Scherenkrug und auf die B 66. Wir fuh-
ren über Lage und kamen zurück nach Detmold und Hiddesen. Das
war der erste Urlaubstag! \

Am nächsten Tag nahmen wir uns eine größere Fahrt vor. Zuerst
sing es nach Bad Meinberg und von dort nach Horn. Auf dem
Marktplatz dieser hübschen alten Stadt rasteten wir und aßen
ein Brötchen. Die nächste Station waren die Externsteine, wo
ich in den Rollstuhl stieg und Aufnahmen machte. Wir setzten

' die Fahrt fort und kamen über das romantische Malerstädtchen
Schwalenberg zum Köterberg, den unser 'Schnauzi' treu und brav
erklomm. Schon gegen 16 Uhr waren wir wieder in unserer Pension
ir Hiddesen.

So waren wir jeden Tag mit unserem Wagen unterwegs und erforsch-
ten die ganze Gegend zwischen Weser und Sauerland. Allgemein
wird ja etwas abfällig über das viele Autofahren im Urlaub ge-
sprochen und man vertritt die Ansicht, das sei keine Erholung.
Im Normalfall mag das stimmen. Aber ich konnte keine waldspa-
ziergänge machen, sollte ich im verräucherten Aufenthaltsraum
der Pension herumsitzen und in Lesemappen blättern? Dafür wa-
ren wir nicht auf Reisen gegangen. Die vielen schönen Fahrten
waren für uns eine Kette unvergeßlicher Erlebnisse, die Fülle
der neuen Eindrücke, das Schauen der herrlichen Landschaften,
das alles bedeutete eine Entrückung vom Alltag, die letzten
Endes doch erholsam und entspannend wirkte, trotz der nervli-
chen Anstrengung, die das Autofahren nun mal mit sich bringt!

Zunächst suchte ich, wie schon bei den ersten Ausflügen, wei-
tere Punkte auf, die mir von den Busfahrten der Donnersmärcker
her vertraut waren, So fuhren wir z.B. zur Porta Westfalica
und dehnten die Nahrt dann allerdings nach Rinteln aus. Von
dort ging es gemütlichdurch das herrliche Fxtertal nach Barn-
trup.

(Forts.folgt)
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Ein Wort von GEORGE BERNARD SHAW:

Ich habe gelernt, vom Leben nicht viel zu
erwarten. Das ist das Geheimnis aller ech-
ten Heiterkeit und der Grund, warum ich
immer angenehme Überraschungen statt trost-.
loser Enttäuschungen erlebe.

wa 
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Bericht vom Jahresbeeinn in der Kreuzberger Gruppe1°

Die ersten Gruppentreffen wurden - wie immer - bei normalem

Programmablauf gut besucht.

Der 20.Januar 1966 war ein besonderer Tag für alle Donners-
marckgruppen. Wir konnten der ersten Einladung dieses Jahres
zu einem Vortrag im Versehrtenheim Folge leisten. Die Eröff-
nüng der Vortragsreihe im neuen Jahr hatte unser Herr Kir-

‘'chenrat Schi an übernommen mit einer. Dia-Reihe über eine

IHR, 98 2. .U.Me MoRad
 

Alle Teilnehmer freuten sich, diese Reise zum Nordkap miterle-
ben zu können. Wir hatten insofern besonders viel von diesem
Vortrag, als uns Herr Kirchenrat Schian jedes: einzelne Bild
bis ins Kleinste genau erklärte, so daß wir das Gefühl hatten,
laufend mit auf dieser Fahrt zu sein, Unter anderem wissen wir
nun auch, woher die Stadt Stockholm ihren Namen hat. - zu al-
lem kam noch, daß die Dias technisch einwandfreie Aufnahmen
zeigten, wodurch alle Konturen sehr scharf zu Tage traten.
Nicht immer sind Aufnahmen so klar und naturgetreu bei Vorträ-
gen gewesen, als die hier gezeigten. -
Wir” sahen einmal andere Länder, Berge und Gewässer, die abwei-
chen von Aufnahmen w=estlicher Tänder und Gegenden. Wer möchte
nicht gerne einmal persönlich die langen Tage und Nächte am
Nordkap miterleben? Aber doch wohl nur für kurze Zeit und
nicht wie unsere Soldaten im 2.Weltkrieg es jahrelang bei Nar-
vik durchhalten mußten.
Bitte, lieber Herr Schian, erfreuen Sie uns recht bald wieder
mit einer derartig schön gelungenen Veranstaltung, wie diese
es war, wofür wir von ganzem Herzen danken.

Am Gruppentag des 21.Januar 1966 besuchte uns im Nachbar-
schaftsheim Urbanstaraße auf eineinhalb Stunden ein Experte
der Verkehrspolizei zwecks Belehrung der Versehrten über ihr
Verhalten im Straßenverkehr. Zuerst dachte so mancher, was
kann der Mann uns schon an Neuigkeiten beibringen? Aber weit
gefehlt. Es war so vieles von großer Wichtigkeit, was wir bis-
her nicht gewußt haben. An dieser Stelle hierüber aber aus-
führlich zu berichten, ist leider wegen Platzmangel nicht mög-
lich. Diese Vorträge sollen ohnehin auch in den anderen Nach-
barschaftsheimen gehalten werden; der Besuch dieser Vorträge
ist sehr zu empfehlen.

Am 21,1. erreichte uns. folgende freudige Nachricht! Wieder kam
innerhalb unserer Gruppe eine feste Bindung zustande, zu der
wir den. Beiden viel Glück für alle Zeiten wünschen.
Diese Meldung lautete wörtlich:

Wir sind ab heute Fheleute!
Ernst Krüger
Irmgard Wolter, geb.Schirner

19.Januar 1966 Berlin 30
Steinmetzstr.29

Am 28.Jan. fand eine Diskussion über das Leben der alleinste-
henden Versehrten statt, die mit lebhaftem Interesse geführt
wurde. - Zur Bewältigung dieses Themas sind mehrere Stunden
erforderlich. Es braucht Zeit, um die vielseitigen zu Tage

tretenden    



 

   

tretenden Probleme erschöpfend durchzuarbeiten. Es wurdefest-
gestellt, daß die bisherigen Maßnahmen der Behörden zum Wohle
dieses Personenkreises noch sehr unzulänglich sind. Wir werden
weiterhin hierzu Stellung nehmen und versuchen, eventuell un-
tereinander in besonderen Fällen Hilfestellung zu leisten, -
Es hat sich auch gezeigt, daß der Finsame ‚nicht immer einsam
zu sein braucht, wenn er das Seine dazu beitragen würde,
Für die kommenden Monate kann man schon heute folgendes fest-
stellen: Viel Garn wird schon überall für die kommende ."Fahrt
des guten Willens" nach Oerlinghausen gesponnen.
Doch bis dahin stehen uns noch mehrere schon angekündigte kul-
turelle Vorträge im Versehrtenheim bevor. Und darnach ist ein
Wjedersehen mit unserer Sommerresidenz "Freizeitgelände in
Frohnau" spruchreif. - Weshalb wir schon heute davon sprechen?
Nun, der größte Teil des Winters ist doch bereits vorbei und
wurde trotz seiner vielen Hindernisse - besonders für uns
Gehbehinderte - noch gut überstanden.

Erich Kirks

nun nnZn = ZZ.

IF euköliner a

Seit einem Monat schreiben wir nun das Jahr 1966. - Unser
erstes Treffen in diesem Jahr hatte wieder etwas Feierliches
an sich; wir waren jedenfalls festlich gestimmt und sicherlich
wurde im Stillen auch manch guter und 1öblicher Yorsatz' für
das neue Jahr gefaßt. Vielleicht wie man das Gruppenleben wei-
ter intensivieren könnte und mehr dergleichen. Jeder könnte es
ja einmal versuchen, so einen Abend zu gestalten und durchzu-
führen. Wir sind sicher, daß noch viel unentdeckte Talente un-
ter uns sind. Der Gruppenleiter und sein Stellvertreter sind
dafür dann besonders dankbar, denn wir, die Gruppe, sind ja
für den Ablauf unseres. Beisammenseins voll mitverantwortlich.
Es muß ja auch nicht immer "etwas los" sein. Das Zusammensein
mit Kameraden, das Miteinanderreden, Miteinanderlachen, das
Anteilnehmen an den Freuden oder gar Sorgen des Anderen, ‚dieses
Miteinander und Füreinander ist doch das Wesentliche ıin.der
Gruppe. Halten wir uns daran. Alles andere kommt dann fast
von selbst und ist Beiwerk. - hr
Wir, d.h.die Neuköllner Gruppe bestätigte ihre ehrenamtlichen
Helfer für das laufende Jahr. Tva Kamholz ist Gruppenleiterin,
die Stellvertretende unsere Gerda Remer, Kassenwärt Erika
Galke und ich werde weiterhin versuchen, das Geschehen in der
Gruppe zu Papier’ zu bringen und möchte den Verbindungsmann zum
Versehrtenheim machen, da. ich. ja in Zehlendorf wohne. -
Zu erwähnen wäre noch, daß sich in der letzten "WIR" ein Feh-
‚ler eingeschlichen hat, Irmgard Eberhardt und Bernd Schulze
stellten im Laienspiel ein Ehepaar dar. Ich bitte das Verse-
hen zu entschuldigen, -

Am 20.1.66 hielt Herr Kirchenrat Schian einen Dia-Vortrag über
eine Reise zum Nordkap. Er schilderte sehr eindrucksvoll das
Land der Mitternachtssonne. Herrliche Bilder wurden uns ge-
zeigt. Land und Leute kamen uns sehr viel nähet. Es wurde uns
gezeigt, daß es gar. nicht einfach ist, sich an die veränderten
hebensverhältnisse dort zu gewöhnen. Wir danken recht sehr Tür
diesen Vortrag. Gretel Rüstig 

  



 

Gruppe WEDDING I

Ein neues Jahr hatte wieder begonnen und wir rüsteten zu neuen
Taten bzw. mutigem Weitermachen.
Unser erster Gruppentag fiel auf den 13.Januar. Trotz Kälte
und Schnee sind fast alle Kameraden an diesem Tage erschienen,
bis auf einige, denen der Weg doch zu beschwerlich war. -
Diesen Tag haben wir mit einem Leitspruch von Nicodemus be-
gonnen, der wie folgt lautet:

Sich selbst und die lieben Mitmenschen
nicht gar so ernst nehmen, läßt uns in
vielen Fällen den lächerlichen Kleinkran,
den wir Sorge nennen, erträglicher
erscheinen! Ist es wirklich so men
das bißchen Leben ?

+

Daran wollen wir uns in Zukunft halten.

Die erste Stunde war ernserer Natur. Es wurden "Neuwahlen! in
der Gruppe Wedding I durchgeführt, Die aufgestellten Kandida-
ten wurden einstimmig von der Gruppe gewählt.
Gruppenleiter: Otto Twert, 1stellv.Gruppenleiter: Willi Methner,
2.stellv.Gruppenleiter, Pressewart und Schriftführerin: Liese-
lotte Mond, Kassenwart: Grete Methner.
Die Wahl verlief für alle Beteiligten zufriedenstellend. -
An dieser Stelle sei Frau Martha Bamberg, die 2 Jahre die Kas-
se zu aller- Zufriedenheit geführt hat, ein herzliches "Danke-
schön!" von der Gruppe ausgesprochen, - Der zweite Teil des
Nachmittags war der geiteren Muse gewidmet. Herr Meißner, dem
wir. dafür auch sehr danken, las uns lustige Aussprüche und Verse
aus Berliner Kindermund vor. Es wurde sehr viel dabei gelacht,
Alles in allem war es ein sehr schöner Anfang für uns im "neuen
Jahr" und wir wollen es auch weiterhin so halten, - Wir freuen
uns schon auf den nächsten Gruppentag.

' Tieselotte Mond

- -- 222000 =2==- --

TEDDING II berichtet

Das Motto "Singen" stand über dem ersten Gruppentag im neuen
Jahr, Und wir sangen auch tüchtig, zumal unser Kamerad Geilat
uns mit seiner Gitarre wunderbar begleitete. Herr Meißner las
uns in den Verschnaufpausen aus einem netten Buch Berliner
Anekdoten vor. Viel zu schnell verging die Zeit und wir bedauer-
ten sehr, daß unsere Kameradinnen Elli Behrendt. undHertha Ppe-
ters wegen Krankheit nicht dabei sein konnten. Wir hoffen aber,
daß beim zweiten Gruppentag, an dem Gesellschaftsspiele statt-
finden sollten, alle wieder dabei sein konnten. Leider, leider!
Zweidrittel unserer Kameraden konnten nicht zum Gruppentag er-
scheinen; das Wetter war zu schlecht. So wollen wir hoffen, daß,
wenn das Wetter und die Gesundheit es zulassen, alle dabei sein
können, wenn Herr Meißner uns aus Albert Schweitzer's Werk:
"Zwischen Wasser und Urwald" vorlesen wird. Denn wir freuen uns
immer wieder, etwas über diesen großen Arzt zu hören.

Tuise Wilcks
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Die Weihnachtsglocken .sind längst verklungen. Das neue Jahr
ist auch eingeläutet. Alle guten Vorsätze gefaßt - und wieder
- - vergessen. Der Alltag ist wieder eingezogen, alles läuft
wieder im Trott der vorangegangenen Jahre,

Doch nein, in unserer Gruppe noch nicht ganz. Wir haben erst
noch zu feiern! 3 Geburtstage sind es, die gleich bei der
1.Zusammenkunft gefeiert werden sollen. Dabei ist der meinige
mit 7. Jahrzehnten, Und es wird gefeiert, ganz groß sogar.Die
erste Überraschung, die sehr, sehr nett war: jede und jeder
kam mit einer wunderschönen Nelke und gratulierte, Auch Fräu-
lein Bahrdt und Fräulein v.Walter hatten eine reizende tiber-
raschung für uns. 3 Kinder erschienen mit 'nem großenroten
Licht und einer lJangstieligen Rose in der Hand und sangen
uns ihren Glückwunsch, Gemeinsam sangen wir dann "Ich freue
mich usw." Die kleinen Hände Üüberreichten. uns ihre Geschenke.
Alle: waren hocherfreut, wir über diese reizende Gratulation
und die kleinen über einen Teller mit. Kuchen, Heute blieben
wir. bis 20 Uhr zusammen und zwar recht gemütlich, Pri.v.Wal-
ter gebührt wieder einmal unser herzlicher Dank. Sie brachte
Mutti Franke und mich wohlbehalten nach Hause. - Dann hatte
unsere liebe Frau Jasniak Geburtstag. TLeider war es ihr nicht
möglich, mit uns zu feiern. Sie ist janun zum Glück seit dem
20.12.65 wieder zu. Hause, aber noch nicht in der Tage, den
weiten Weg zu uns zu. machen. Sie läßt recht herzlich allen
danken, die ihr liebe Worte. ins Krankenhaus und zu ihrem de-
burtstag.sandten. Wir wünschen weiter. gute Besserung und hof-
fen sie bald in unserer Mitte zu begrüßen. Dann hatte noch un-
sere liebe Frau Zok Geburtstag, den wir in aller Ruhe mit ei-
ner Kaffetafel feierten. Herr Mattin brachte uns ein neues
Kartenspiel "Mau-Mau" bei und wir spielten es mit großem Ei-
‚fer und vielem Lachen. -
Am nächsten Gruppentag war nur mäßiger Besuch. Bei dem glatten
Pflaster waren unsere Beine nicht bereit, darauf zu laufen.
Aber es ging, wie man mit versicherte, wieder laut undlachend
bei Mau-Mau. zu. - Der darauf folgende Donnerstag führte uns in
die. Schädestraße, Unser verehrter Herr Kirchenrat Schian reiste
mit uns zum Nordkap. Wir sahen nicht nur sehr schöne Tand -
schaftsbilder, wie die wilden Fjorde, sondern lernten auch
die Menschen und ihre Temperamente, sowie ihre Einstellung zu
uns, den zum Teil verhaßten Deutschen kennen, Wir danken für
den guten Vortrag und die so schönen Dias. - Den letzten Grup-
pentag im winterlichen Januar verbrachten wir bei 2 Filmen.
Prau Neukirchen war so lieb, sie uns vorzuführen. "Der kleine
Zirkus" war der erste. Er zeigte uns das so überaus schwere
Leben der kleinen Artistenfamilien. Die ganze Familie muß bei
lebensgefährlicher schwerer Arbeit mithelfen und die. Tinnah-
men sind meist sehr mager. . DS N
Der zweite Film weckte eine wehmütige und leider auch sehr
traurige Erinnerung. ‘Der Besuch des Präsidenten John F.
Kennedy in Deutschland", Wir spürten noch einmal den großen
Charm und die Suggestionskraft, die von dem. jungen Staatsober-
haupt der USA ausging und erlebten die übergroße Begeisterung
der Menschen, die ihm einen wahren Triumphzugin Deutschland,
besonders in:Berlin bereiteten. Wir hörten noch einmal seine
offenen, herzlichen Worte, besonders die in die Geschichte
eingehenden: "Ich bin ein Berliner!"

Agnes Strübing   



 

eruppe. Neu Kk6t1n

Hier spricht die zweite Neuköllner Gruppe. Wir haben zwar

noch keinen Namen, aber der wird sich sicher bald finden.

Es begann im September 1965, als wir, Männiein und weiblein,

drei wunderschöne Wochen im Versehrtenheim der Donnersmarck-

Stiftung verleben. durften. Ein jeder fühlte sich vom ersten

Tag.an wohl und "wie zu Hause", Frau Neukirchen nahm sich

unser in liebevoller und rührender Weise an, und wir: wollen

bei der Gelegenheit nicht vergessen, ihr noch einmal unseren

allerherzlichsten Dank auszusprechen. - SER

Bei herrlichstem Wetter vergingen mit Gesang, Spielen, be- .

sinnlichen Vorlesungen und Spaziergängen die schönen Tage

viel zu schnell. Nicht vergessen wollen wir Fräulein Gün-

ther, die für unser leibliches Wohl sorgte und Herrn Meiß-

ner, der mit Sport, Spiel und Unterhaltung keine Langeweile

aufkommen ließ. So gab es Tränen in den Augen, als es Ab-

schied nehmen hieß.

Groß war die Freude, als Frau Neukirchen den Vorschlag mach-

te, eine zweite Neuköllner Gruppe ZU gründen. Als am 18.De-.

zember 1965. in der Schädestraße die vorweihnachtsfeier statt-

fand, wurde unsere Gruppe feierlich gegründet. Herr Kirchen-

rat Schian sprach ein paar herzliche Worte, desgleichen hatte

Frau Neukirchen sehr liebe Worte für uns. Mit dankbarem Her-

zen gingen wir dann alle auseinander.

Am 11.dJanuar 1966 trafen wir uns zum ersten Mal in der Morus-

straße in Neukölln, wo wir auch in Zukunft unsere Gruppen-

nachmittage abhalten werden. Die ersten zwei Stunden vergin-

gen bei Kaffee 'und Kuchen und fröhlichem Geplauder.

Wir wünschen nun, daß unsere Gemeinschaft und Harmonie so

herzlich bleibt, wie sie begonnen hat. Auf ein gutes Zusan-

mensein mit allen Donnersmärckern hoffen wir und. wünschen

nachträglich ein gutes neues Jahr!

Die neue Gruppe

Neukölln II.
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der lichterfelder schloßbote

da, ünsere Meldungsausgabe muß ganz klein und kurz sein.

Unser Pressewart Paul Wucherpfennig ist krank. Wir wünschen

ihm und den anderen Kranken (Thomann's) gute Besserung.

Tos war schon einiges, z.B. wurde energisch an ein Training

im Schachspiel gegangen. Wir schielen dabei mit einem Auge

nach Charlottenburg. Diskutiert wurde. Thema: tTorurteile",

Das Thema scheint unergründlich, wird also weiter ausgelo-

tet. - Alles Gute bis tum nächsten Mal!
Er  



 

Einen ersten zarten Frühlingsstrauß mit allen guten

Wünschen unseren Geburtstagskindern.
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Tagung d.Gruppenleiter, Stellv., Presse-
21,00
18,006 Endu

u,evtl.Kassenwarte im Versehrtenheim
n (Versehrtenheim)

Dia-Vortrag von Christoph Ritzke,
Journalist

16 - 21 Uhr: Bastelnachmittag mit der
Oerlinghausener Besuchgruppe

14,00

(VSH)

Kochgruppe und Gruppe Oerlinghausen
bei gemeinsamem Tatendrang, Versehrtenheim

18,00 Pa sc hi n.g ssTier1.e.r in der Neu-
köllner Gruppe zusammen mit der Oerling-
hausen-Gruppe im NBH Neukölln

19,00 Abos. chiteds a b.e.n'd.. ger GEUBpe
Oerlinghausen im Versehrtenheim

16,00

14,00

Gruppe Wedding III im Versehrtenheim

Abschlußfeier der Kochgruppe

VSG Stiftung Fürst Donnersmarck
Mitgliederversammlung im NBH Neukölln

17,30

18,00: Per.2

Gruppenleitersitzung im Versehrtenheim

Mo erict B D
berichtet von seinen Reisen (mit Dias)

im Versehrtenheim
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